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Samstag , den 26 . April 1913. 7. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Sonntag , den 27 . April l. Js „ morgens 5 ^ Uhr , findet eine

^8 der sieiwilliqen Feuerwehr statt , wozu die Mitglieder ein-
^ «den werden.

^nzug : 2. Garnitur , Helm.
-Oie Hornisten werden blasen.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Hochheim a . M ., den 24. April 1913.

^ Das Lommando.

Bekanntmachung.
der hiesigen Polizeiverwaltung ist die Stelle eines Polizei-

meunten sofort zu besehen.
h, , ^ nsivnsfühiges Anfangsgehalt 1200 Mark , steigend nach je
K,' . wahren um 75 Mark bis zum Höchstbetrage von 1800 Mark.

mergeld IW Mark , Polizeizulage 100 Mark.
Ä, . klangt wird körperliche Rüstigkeit , Größe mindestens 1,70
jari ler. Alter nicht über 35 Jahre , Besühigung zur Abfassung von
/ '//maßen Anzeigen und Berichten , gute Handschrift . Besuch

/Polizeischule ist erwünscht.
^ ./Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissen sind bis zum 10.

'J - 3s . hierher einzureichen.
P ?"bezeit 6 Monate , dann Anstellung auf Lebenszeit.

I Die Stelle ist den Militäranwärtern Vorbehalten.
" Hochheim a . M ., den 23 . April 1913.

_ Der Magistrat . I . B . : I . P r e i s.
Bekanntmachung.

Abteilungslisten für die bevorstehenden Landtagswahlen
in der Zeit vom 28. bis einschließlich 30. April l . Js . mäh-

Vormittagsdienststundsn im Rathause , Zimmer Nr . 1, zur
■fWr ° ff en - Einwendungen gegen die Listen sind während dieser
tzl' , ichriftljch oder zu Protokoll bei dem Magistrate anzubringen,
h 'pchzeitig bemerkt , daß die Stadt Hochheim in drei Urwahl-

° " e obgeteilt ist. Diese Bezirke sind abgegrenzt wie folgt:
W, Bezirk Nr . 1. Hintergasse , Kirchstroße , Steingasse , Winter-
F,w' Aichgasse, Rnthausstraße , Plan , Laternengasse , Bauerngasse,
berg ^,mer Straße , Bnhnhofstrnße , Mainweg , Bahnlinie , Falken-

beij. Bezirk Nr . 2. Weiherstraße , östl . Seite , Taunusstratze , Elisa-
tx,.? hstraße , Margaretenstrahe , Adolfstraße , Altenauerstraße , Del-

Aeimer Straße, " Massenheimer Straße , Kronprinzenstraße , Gar-kks,.'L ' 1 wirufjc , yjeu ] jcrujcuiuri CHiupt , m ^ cniu -upc / w « *-*
Bilhildisstraße , Jahnstraße , Weißenburgerstrahe , Fried-

. mllß, Frankfurter Straße.
^Bezirk Nr . 3. Alleesiraße , Blumengasse , Burgessstraße , Claß-
slz/mwaße , Edelstraße , Eppsteinstraße , Erbenheimerweg , Hoch-
'Jf0r5' Mainzer Straße , Marzeistraße . Möhlerstraße , Neudorfsgasse,
tzxu. gasse, Sponheinistraße , Sternaasse , Weiherstraße , westliche

Werlestraße , Wiesbadener Straße , Wilhelmstraße , Am

Hochheim a . M ., den 22. April 1913.
,_ Der Magistrat . I . B .: I . Prei

: Bekanntmachung.
- Der Keller im neuen Rathaus wird am

Alvntag , den 28. April l. 3s „ vormittags 11 Uhr,
^ «bit aus ' Zimmer Nr . 3, auf 5 Jahre öffentlich verpachtet . Die
»stst, Lungen werden im Termin bekanntgegeben : können aber

1 vorher daselbst , Zimmer Nr . 11, initgeteilt werden.
H°chheiinn. M.. den 17. April 1913.

Der Magistrat . I . B .: I . Preis.

Benutzung des Fvhlenpfcrchs.
WV Benutzung des Fohlenpferchs der Gemeinde kann jedem
Wr ^ Wten Fohlenbesitzer zum Einbringen von ihm gehörigen

st̂ Lestattet werden.
hstst-/ Wer den Fohlenpferch benutzen will , hat davon im Rnt-

p/Soige zu machen.
i>e„, z- Bei  der Anzeige empfängt der Besitzer einen Schlüssel zu
di>st ->̂ >orch, den er keinem anderen Fohlenbesitzer zum Einbringen

~ - v.eh  uveriapen oars.
in sobald die Benutzung des Pferches aufhört , muß der Schluf-

' Rathaus abgegeben werden.
U Jkber Fohlenbesitzer , der einen Schlüssel empfängt , hat für

ohlen eine Gebühr von 3 Mark pr . Kalenderjahr an die
? ° sse zu zahlen . , .

ki , Die Gemeinde hastet für keinerlei « chaden , den sich die
7 ' >» dem Pferch zuziehen oder der denselben zugefügt wird.

*iiit\  Die Fohlenbesitzer unterwerfen sich diesen Bestimmungen
/o Empfangnahme des Schlüssels.

i>U 3ede Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen berech-
Gemeinde zur sofortigen Zurücknahme der Genehmigung.

Hoch heim a . M „ den 16. April 1913.
Der Magistrat . 3 . 58.: I . P r e i s.

Bekanntmachung.
letzter Zeit macht sich der Unfug des roitenweifen , zweck-

"R ! . cksiainmrnstehens junger Leute auf den Straßen namentlich.Vv rt, . . . ui ... < e...k Mt»,,

Betrifft : 2lbnahme der klebringe und der alten Skroheinbände an
den Obftbäumen.

Um zu verhüten , daß die zur Bekämpfung des Frostspanners
an den Obstbäumen angelegten Klebringe zu Schlupfwinkeln für
andere schädliche Insekten werden , müssen sie alsbald von den Obst-
büumen entfernt und durch Lerbrennen vernichtet werden.

Gleichzeitig empfiehlt es sich, die Stämme mittels Drahtbürsten
oder Rindenkratzer zu reinigen , um die auf der Rinde augesiedelten
Insekten und ihre Eier zu vernichten . . . . .

Sind die Klebringe mit Draht befestigt , so ist der Bindedraht
sorgfältig zu sammeln , damit keine Drahtstücke zwischen das Bieh-
futter gelangen.

Auch die im Winter zum Schutze gegen Wildverbiß an den
Obstbäumen angebrachten Stroheinbände dienen einer großen An¬
zahl schädlicher Insekten , besonders Blutläusen und Schildläusen,
als Schlupswinkel und begünstigen Krebs und Brand . Die Stroh¬
einbände find daher zu eutsernen.

Die Ortspolizeibehörden veranlasse ich, den Obstbaumbesitzern
pp . die alsbaldige Abnahme der alten Älebringe und der alten
St 'roheinbände an den Obstbäumen auszugeben und über das Ge¬
schehene mir bis zum 1. Mai d. Js . zu berichten

Wiesbaden , den 10. April 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 1568 . v o n H e i m b u r g.

Wird den Obstbaumbesitzern zur genauen Befvlgung mit¬
geteilt.

Hochheim a . M ., den 22. April 1913.
Die Polizeiverwaltung . I . V .: I . P r e ! s.

Oessenkliche Bekanntmachung.
In dem Verfahren zur Anlegung des Grundbuchs für die Ge¬

markung Kostheim beginnt die Anmekdungsfrist am 20. April 1813;
die Frist endigt am 20. 3ull 1913.

Vor dem Ablaufe der Anmeldungssrist sind schriftlich oder
mündlich bei dem Amtsgericht Mainz anzUknelden:

1. das Eigentuni an einem in dem Grundbuchbezirke gelege¬
nen Grundstücke , sofern der Anspruch nicht bereits Gegen¬

stand des Verstihrens geworden ist:
2. andere dingliche Rechte , einschließlich der Rechte aus einer

Eigentumsbeschrüiikuug , die zur Erhaltung ihrer Wirk-
san ' keit gegenüber dem öffentlichen Glauben des Grund¬
buchs der Eintragung bedürfe », es sei denn , daß die An¬
meldung nach der dem Berechtigten in Gemäßheit des
8 26*) der Verordnung , die Anlegung des Grundbuchs
und die Ausführung der Grundbuchordnung betrefsend,
vom 13. Januar 1900 zu machenden Mitteilung nicht er¬
forderlich ist : . . . ^ ,

3. Einwendungen gegen die Gültigkeit , den Fortbestand oder
den Rang von Rechten , sofern sie auf Grund eines bei der
Anlegung des Grundbuchs zu berücksichtigenden Rechtes
erhoben werden.

Anzumeldende Rechte und Einwendungen , welche erst in den
letzte» zehn Tagen der Anmeldungssrist erworben werden oder
entstehen , können noch innerhalb der nächsten zehn Tage nach dem
Ablaufe der Frist angemeldet werden.

Werden Rechte , die zur Erhaltung der Wirksamkeit gegenüber
dein öffentlichen Glauben des Grundbuchs der Eintragung be-
dursen , erst nach dem Ablaufe der Anmeldungssrist ermorden , so
müssen sie vor dem Zeitpunkte , in welchem das Grundbuch als an¬
gelegt auzufehen ist, bei dem Amtsgericht angemeldet werden . Der
Anmeldung bedarf es nicht , wenn die Rechte in die bisherige»
Bücher eingetragen oder von dem Eigentümer angezeigt worden
sind es sei denn , daß deren Ausnahme i» das Grundbuch von einem
Anträge des Berechtigten libhängt . Diese Vorschriften finde » auf
Einwendungen der oben unter Nr . 3 bezeichneten Art entsprechende
Anwendung . . . . ,

Bei jeder Anmeldung soll das Recht oder oie Einwendung nach
Grund Und Inhalt , das beanspruchte , das belastete und gegebenen

Salles das berechtigte Grundstück nach seiner Bezeichnung nnrundbuche sowie die Person angegeben werden , gegen die sich das
Recht oder die Einwendung richtet . Etwaige Belege sollen beige-
fügt oder vorgelegt werde » . ..

Wer die Anmeldungssrist versäumt , kann eine Beruck >lcht,gung
der anzumeldenden Rechte und Einwendungen im Anlegungsver-
fahren nicht mehr erlangen und verliert seinen Vorrang gegenüber
den in das Grundbuch für andere einzutrngenden Rechten , deren
Anmeldung nicht versäumt worden ist. 0

Ein Gläubiger , der eine aus seinen Antrag verfugte Zwangs¬
vollstreckung in ein Grundstück des Bezirks seit mehr als sechs Mo¬
naten nicht betrieben hat , lnuß dem Auitsgerichte die Fortsetzung
des Bersahrens vor dem Ablause der Anmeldungssrist Nachweisen,
widrigenfalls der Bollstreckungsantrag als zurückgenommen gilt.

Mainz , den 8. April 1913 . ,
Grohycrzogliches Amtsgericht.

II . Iviedecimpsung.
Am 7.  Mai l. 3s ., nachmittags 3 Ahr . für alle im Jahre 1901

geborenen schulpflichtigen Knaben und den in den Jahren 1900 und
1899 geborenen schulpflichtigen Knaben die noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpst worden sind.

Am 7. Mai l. 3s „ nachmittags 4 Ahr , für alle »n Jahre 1901
geborenen schulpflichtigen Mädchen und die in den Jahren 1900
und 1899 geborenen schulpflichtigen Mädchen die noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpst worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wieder¬
impfungen im Schulgebäude , Saal Nr . 5, statt.

Die Nachschaueil werden jedesmal acht Tage später zur selben
Stunde und in denselben Lokalen abgehalten.

Die Eltern , Pslegeeltern und Vorinllnder werden ausgefordert,
für Gestellung ihrer Kinder und Pslegebefohleuen in den Jmpst
und Nachschauterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Bestrafung aussetzen.

Zum 3mpsarzt ist Herr Geh . Lanikatsrak Dr . Santlus beftellt.
Bor den Impfungen werden den Impflingen dezw . deren Ver¬

tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt , auf deren Beachtung be¬
sonders hingewiefen wird.

Hochheim a . M ., den 8. April 1913 . '
Die Polizeiverwaltung . I . V . : I . Preis.

Mchtamtircher Cei !.

Cüges-Rund?chaL.

i 1 »unensteyens zuvgee ---- - . . ,
'*2" 3>' ngsp » >ikteii der Straßen und auf dem Plan wieder

W ‘ibnr . J, „ Interesse des freien und „ »gehinderten Verkehrs
'Nlin Bekleidung der Belästigungen des Publikums , wird dieser

das Strengste untersagt und werden Zuwiderhandlungen
Stlich -,,r Bestrafiiiig gezogen.

! n . M ., den 4. Januar 1912.
Die Polizeiverwaltung . gez. W a l ch.

^ach?Mehende BekaNntmnchimg wurde in letzter Zeit wieder ,m-
gelassen » ud wird daher u» t bem Bemerken veröffentlicht,

°>elbe in Zuklmsi mit aller Strenge gehandhabt werden

^»chheim c . M „ den 21 . April 1913.
Die Polizeiverwliltulig. I . B . : I . Preis.

*) 8 26, soweit er hier in Betracht kommt , lautet : Bon allen Eigen-
tumsbeschränkunge », Vormerkungen , Hypotheken u . sonstigen ding¬
lichen Rechten , die ohne besonderen Antrag aus den bisher . Büchern
in das Grundbuch zu übernehmen find , erhalten die Berechtigten
unter dem Ansagen Mitteilung , daß es einer Anmeldung der eiben
nicht bedürfe , etwaige Einwendungen gegen die Art der Ueber-
»ahme aber vor dem Abläufe der Anmeldungsfrist zu erheben seien.
Das Gleiche gilt von Eigentumsbeschrünkimgen und dinglichen
Rechte », die der .Eigentümer nach § 16 Nr . 4 nngezeigt hat.

Wird veröffentlicht.
Modiheint u. 331., Öen 17. 1313.
) , J D er Magistrat . I . B .: I . Preis.

Bekanntmachung.

Das öffentliche Jmpfgeschüst findet in diesem Jahre wie jolgt

i\ . Erstimpfung.
Am 6. Mai !. 3s ., uachmitiags 3 Ahr , für die in der Zeit vom

1 Januar 1912 di» EM Februar 1912 geborene » Kinder und die
Kinder aus früheren Jahien . die entweder »och gar nichl oder nicht
mit Erfolg geimpft worden sind.

Am b. Mai l. 3s .. nachmikkags 3 !4 Ahr . für die in der Zeit
vom 1. März bis Ende Jtili 1912 geborenen Kinder.

Am 8. Mai l. 3s ., nachmittags 3 Uhr . für dis »1 der Zeit vom
1. August bis Ende Dezember 1912 geborenen Kinder.

Mriterr LrklSkungrn<kr Mms Krupp.
Berlin,  25 . April . Der „Berliner Lokalanzeiger " bringt

eine weitere Mitteilung , die Geheimrat Hugenberg , der
Vorsitzende des Direktoriums der Friedrich Krupp Aktien -Gesell-
lrtiaft , in der dekannten Angelegenheit gemacht hat . Darin heißt es:
Herr Brandt hatte (außer den üblichen Weihnachtsgratifikationen)
feste persönliche Bezüge in Döhe von zuletzt 15 500 Mark jährlich.
Die Industrie muß eben ihre Leute , zumal diejenigen in mehr oder
minder verantwortlicher Tätigkeit mit entspreck)S,id sckinellerer Ab¬
nutzung sehr viel höher bezahlen , als der Staat . Durch die Hände
dieses Herrn Brandt ging — nach dem damals bestehenden Ge-
kchäftsgange — der gesamte , auch der ganze geheime Schriftwechsel
zioischen den Militärbehörden und der Firma Krupp . In den Ge-
samtdezügen steckt auch ein Posten von 3500 Mark , der als Orts-
»ird Funktionszulage gegeben war . Diese 3500 Mark stellen im
wesentlichen das Mehr dar . das Brandt im Vergleich mit dem
Falle , daß er in feiner früheren Essener Stellung geblieben wäre,
mit Rücksicht auf die Berliner Lebensverhältnisse und die besvijdere
Verantwortlichkeit seiner Berliner Stellung bezog . In diesen jähr¬
lich 3500 Mark Orts - und Funktionszulage , von denen ;eder
Groschen , den er nicht für sich verwandte , ihm persöhnlich verloren
ging erblickt Herr Liebkneckit ofkcnbar die „großen Mittel ' , mit
denen die Firma Krupp ( !) höhere und niedere preußische Beamte
zwecks Verrats wilitör . Geheimnisse beslvchen haben soll ! Und nun
„Verrat militärischer Geheimnisse " . Ist man sich denn dar »ber
klar daß schon die ersten vagesten Absichten in Bewaffnungsfragen
lange vor Ausführung mit der Firnia Krupp erörtert werden , daß
also ei» ständiger Meinungsaustausch von der ersten Idee bis zum
lebten Gliede der Ausführung stattfindet ? Wenn es Geheunnlste
auf dem Gebiete der Bewaffnung vor Krupp gäbe , müßten nur
und ebenso die Bureaus der Militärbehörden — zunächst emmat
alle umdenken und den gegenseitigen Geschäftsverkehr auf andere
Grundlagen stellen . Nach dem , was ich über den Inhalt der lo¬
gsnannten Geheimberichte gehört habe , — ich kenne ihn persönlich
nicht — mag es darin vielleicht einiges geben , was dem Abg . ^ ieb-
kuscht gegenüber militärisches Geheimnis ist, Krupp gegenüber sind
es lauter Dinge , die ihr auch ohne die Brandtfchen Berichte zugäng¬
lich waren . Herr v. Dewitz ist als Uebsltäter durch den Reichstag
und die ganze deutsche Presse geschleift worden . Er soll in Unter¬
suchungshaft gesessen, über große Mittel der Firma zu Bestechungs-
zivecken verfügt haben ufw . Das ist alles Einbildung und Schwiii-
del Herr v.' Dewitz war weder Direktor noch Prokurist , sondern
Handlungsbevollmächtigter und zwar auch dies erst seit Frulyahr
1" 12 Ms solcher bearbeitete er einen Teil der Geschäfte mit der
Heeresverwaltung , hatte im übrigen die Oberaufsicht über gewisse
Teile der Registratur und verwahrte infolgedessen auch gewisse
Sack,eu unter seinem Verschlüsse, darunter neben einigen Mobil-
machungssachen auch jene „Geheimberichte ". Er war — kurz ge¬
sagt — in Bezug aus diese Dinge einfach ein zwangsläufig arbei¬
tendes Glied der Maschine . Für irgend eine strasbare oder an¬
fechtbare Handlung kämmt er gar nicht in Betracht . Die Voll¬
macht , über die Mittel der Firma zu verfügen hatte er nicht , insbe¬
sondere stand ihm kein Geheimfonds zur Verfügung . In Haft war
er nicht , sein Pech war nur , daß sein Name in der dem 2lbg . Lieb¬
knecht zugeaangenen Denunziation stand . Es ist auch nichts bei
ihm beschlagnahmt , sondern , als der IIiitersuchui,gsrici >ter plötzlich,
erschien , ist ihm gesagt worden : Es ist hier nichts zu verbergen , cs
ist auf Jahre zurück alles vollzählig vorhanden , obwohl wir durch
allerlei Drohungen seil Monaten wissen , daß im Zusammenhang
mit diesen Dingen irgend eine Denunziation oder dergleichen kom¬
men konnte . Es steht alles zu ihrer Verfügung . Geheimrat
Hugenberg glaubt , damit bis aus weiteres die ihm aufgezwUngeneu
össentlichen Mitteilungen über den „Fall Krupp " schließen zu
können . ^

© f f e n. Der Vorsitzende des Direktoriums der Firma Krupp,
Geheimrat Hugenberg , sprach sich eurem Vertreter der „Rheinisch-
Westfalifchei ! Zeitung 1 gegenüber über die Vorgänge in der Recchs-
tagssitzung vom 18. April aus und fügte u . n. an die Erörterungen
änküüpfenü : Icl) nehme für mich und selbstverständlich für die
Firma Krupp in Anspruch , daß die herkömmliche Unbestechlichkeit
des preuhisch -deutjchen Beamtentums uns zum allermindeften
ebenso hoch steht , wie Dr . Liebknecht . Wir haben ja auch ein viel
größeres eigenes Interesse daran , als er , das werden sie >mr,ZI >-
geben Wo irgend gegen diese Auffassung im Bereiche der Firina
aejehlt sein sollte , an welcher Srelle auch immer , da wird niemand
das beschönigen wollen , aber was wissen wir selbst heute , iiachdem
Monate lan » über das sogenapuie Kruppsche Besiechmigs .Bureau
bin - und hergeredet worden ist ? Durch di« Uniersrichunq ersuhreu
nur , daß der 'betr . BerlMer Vureaubeamte einigen Subaiterudeam
reu der Militärbehörden , mit denen er verkehrte , im Laufe der letz-
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teil Jahre angeblich einige6-, 10- und 20-Martstücke, in einem oder
in zwei Fällen auch ein Weihnachtsgeschenkvon 100 Mark gegeben
haben soll. Wenn bas richtig ist, — wobei aber nach meinen Nach¬
richten es immer noch zweifelhaft ist, ob nach Lage des einzelnen
Falles wirklich Bestechung vorliegt — so ist das gewiß sehr be¬
dauerlich, aber gerade herausgesagt: Ist die Sache den widerlichen
Lärm wert, »üt dem die ganze Welt erfüllt wird, oder glaubt etwa
irgendein vernünftiger Mensch, daß ich oder ein Kollege wegen
solcher Lapalien, denn um Lapalien handelt es sich bei dem In¬
halte der sogenannten Geheimberichte, worüber ich mich bereits
einem Vertreter eines anderen Blattes gegenüber ausgelassen habe,
Ehre, Ansehen und Stellung aufs Spiel setzen würden? Wenn
man uns auch alles andere Schlechte zutraut, sollte man jedem von
uns bis zum Beweis des Gegenteils wenigstens dieses Maß von
Dummheit nicht Zutrauen.

Heldmarschall Graf hacseler.
Keiner der Führer des deutschen Heeres feit dem Feldzug von

1870/71 dürfte außerhalb der Armee so volkstümlich und bekannt
sein wie der Feldmarschall Graf Haeseler, der heule den Tag be¬
geht, wo er vor 60 Jahren als Leutnant in das Zieten-Husaren-
Rrgiment eintrat. Der Dour le Merite und das Eiserne Kreuz
l . Klasse, die höchsten preußischen Kriegsorden, zieren seine Brust
und beweisen, wie er vor dem Feind seine Schuldigkeit getan hat,
doch was er in den drei Feldzügen geleistet hat, die uns die deutsche
Einheit brachren, hat lang nur ein kleiner Kreis recht zu würdigen
gewußt. Im Frieden, in der Schulung und Ausbildung der Trup¬
pen, die er in verschiedenen Stellungen zu befehligen hatte, errang
er seine Berühmtheit im Volk durch das rücksichtslose vorbildliche
Einsetzen seiner Persönlichkeit sür den Dienst, außer dem es für ihn
nichts gab. Dreizehn Jahre hielt er mit dem 16. Korps Wacht an
der Grenze, und allmählich umwob ein vollständiger Legenden-
kranz die eigenartige Figur, die auch den Nachbarn jenseits der
deutschen Grenzpsähle ein säst unheimliches Gefühl der Anerken¬
nung abzwang. Als seine erschütterte Gesundheit ihn zwang, sich
aus dem Heer zurückzuziehen, widmete er sich der Bewirtschaftung
seines märkischen Gutes, hat aber an allen Fragen, welche die
Wehrkraft des Vaterlandes angehen, stets einen lebhaften Anteil
genommen, den er auch in den Verhandlungendes Herrenhauses
immer zeigte. Daß ihm ein ruhiger, von den Leiden des Alters
ungestörter Lebensabend beschieden sein möge, wünscht heute nicht
nur das Heer, sondern auch das ganze deutsche Volk, das dem
greifen Soldaten, dem Musterbild des altpreuhischen Offiziers zu
tiefem Donk sich verpslichtet fühlt.

Die Köln. Zlg. schreibt: Wäre wahr, was Herr Liebknecht von
Krupp zu behaupten beliebt, so handelte es sich, juristisch gesprochen,
um einen Fall unlanteru Wettbewerbs in Verbindung mit Be-
amtenbestechnug, der vor dem ordentlichen Richter seine Sühne
finden würde. Das Schicksal der Wehroorlage aber bliebe davon
ganz unberührt. Nur schwer verständlich scheint deshalb dem nüch¬
ternen Beobachter, wie man um diese Dinge streiten kaum als ob
das DeU des Reichs dran hinge. Weiß Man wirklich in der Ver¬
tretung des deutschen Volkes jetzt nichts Besseres und Würdigeres zu
tim? Daß dem Deutschtum im Osten, wie im Westen grimmige
Feinde leben, sollte in unfern Tagen selbst ein Blinder und Tauber
wissen, sollte selbst da allmählich der Erkenntnis aufgehen, wo man
gewohnt ist, den Parteizank als des Lebens höchsten Inbegriff zu
pflegen. Herrn Liebknecht allerdings und den mit ihm verbundenen
Genossen darf man damit nicht kommen. Die bürgerlichen Parteien
aber sollten sich hüten, das beschämende Schauspiel fortzusetzen, das
jetzt der Reichslag dem Inland wie dem Ausland bietet. Die ganze
Welt starrt von Massen und mit der Waffen Gewalt werden am
letzte» Ende die Geschicke der Völker entschieden. Mit der Waffen
Gewalt wird auch unser Volk sein Dasein und seine Zukunst früher
oder später zu verteidigen haben. Nicht Zänker und Stänker »er¬
langt darum die Schickscilsstmide, in der wir stehen, sondern Män¬
ner, die bereit sind, unserm Volk die Wehr zu geben, deren es in¬
mitten der andern Völker bedarf, um sich zu behaupten. Darauf
und auf nichts anderes kommt es an. Wie lange also noch soll der
unnütze, auf ganz anderem Gebiet gelegene Streit währen, den man
jetzt unter Herrn Liebknechts Führung fischt?

Sigmarlngen. Wegen des Ranges, den die Prinzessin Auguste
Viktoria von Hohenzollern nach ihrer Verheiratung einnehmen
wird, sind verschiedene Meinungen in der Presse laut geworden.
Besonders heißt es, sie würde sich Herzogin zu Sachsen nennen und

Königluden Titel Königliche Hoheit führen. Dem ist nicht so. Da König
Manuel seine Thronentsetzung durch die Revolution selbstverständ¬
lich nicht anerkannt, nennt er sich nad)  wie vor König von Portugal.
Hierbei ist zu bemerken, daß ihm öieser Titel und das Prädikat
Majestät auch von denjenigen europäischen Höfen gegeben wird, die
die Republik Portugal anerkannt haben. Daraus folgt, daß die
Prinzessin Auguste Viktoria nach ihrer Verheiratung auch das
Prädikat ihres Gemahls, Majestät, annehmen wird. Ueber den
Zeitpunkt, wann die Vermählung stailfindet, ist noch nichts be¬
stimmt, wiewohl von anderer — nicht im mindesten unterrichteter
— Seite die Hochzeit schon festgesetzt ist.

Karlsruhe. Der Kaiser wird Samstag, abends kurz nach 9 Uhr,
zum Besuche der Großherzogin-Witwe Luise und des Großherzog¬
paares hier eintreffen und voraussichtlich Sonntag abend %tt  Uhr
die Stadt wieder verlassen.

Deutschs Pilger im Vatikan. Kardinalstaatssekretär Merry bet
Val empfing am Donnerstag 350 Pilger vom Charitasverband des
katholischen' Deutschland. Beim Empfang war u. a. auch Bischof
Dr. Mrstem-Mainz anwesend. Merry del Val bemerkte, der Ge¬
sundheitszustand des Papstes, der noch nicht hinreichend gefestigt
fei, erlaube es ihm nicht, sich der Anwesenheit seiner Kinder zu er¬
freuen. Er forderte sie aus, für die vollständige Wiederherstellung
des Papstes und dafür zu beten, daß er ihnen noch lange erhalten
bleibe. Dann versprach der Kardinal, dem Papste den Ausdruck
herzlicher Ergebenheit der Pilger zu überbringen und erteilte den
apstolifchen Segen.

DK LageM dem Sattarr.
Zur Lkutari -Frage.

Wien,  20 . April. Die österreichisch-ungarische Regierung ist
unter allen Umständen fest entschlossen, an dem bekannt gegebenen
Standpunkt der unumgänglichen Notwendigkeit einer sofortigen
Aktion gegen Montenegro festzuhalten, die genügt, um Skutari
Albanien zu sichern. Sie wird jedoch keinerlei Einwendungen er¬
heben, wenn die Mächte einen anderen Weg als den von ihr vor¬
geschlagenen sür richtig halten, vorausgesetzt, daß es ein gangbarer
und daß es ein kurzer Weg ist. Gegen jede Art von Verschleppungs-
Politik ist die österreichisch-ungarische Monarchie aus der Hut.

Die Grohmächte bleiben bei ihren Entschlüssen.

Teil Ser Mächte erwartet mehr von gütlichem Zureden und ent¬
sprechender Entschädigung an Geld und Gebiet für Montenegro;
ein anderer Teil findet es schlechterdings unzulässig, daß der König
für seine Herausforderung Europas noch besonders belohnt wird
und fordert rasche wirksame Maßregeln. Es zeigt sich, daß der den
Montenegrinernfreundschaftlichgesinnte Toll der Mächte wiederum
mit Forderungen hervortritt, die eigentlich erledigt sind und deren
Kosten wesentlich Oesterreich-Ungarn zu tragen hätte. Für diese
Auffassung wird in London unter Berufung auf die Einigkeit
Europas stark Propaganda gemacht. Die Stimmung in Oesterreich
ist aber nicht für Kompensationen, sondern weit eher sür eine Maß¬
regelung des Montenegrines. Die Vorschläge, die Oesterreich-
Ungarn den Mächten gemacht hat, vertragen keinen Aufschub der
Entscheidung. Es soll nicht verschwiegen werden, daß die Zahl
derer, die trotz des unabsehbaren Schadens eine neuerliche Nach¬
giebigkeit Oesterreich-Ungarns nicht für ausgeschlossenhalten, sehr
groß ist, andererseits aber auch diejenigen lauter und dringlicher
werden, die ein unverzügliches Durchhauen des Knotens fordern.
Die Entscheidung dürfte heute fallen. (§ . Z.)

Nachrichten aus Hochheimv.Umgebung.

Berlin.  Bei hiesigen Großbanken ist folgende Depesche aus
Wien eingegangen: Wir erfahren an maßgebendster Stelle, daß
durch den Fall Skutaris, mit dem übrigens hier gerechnet wurde,
keine Aenderung in der äußeren Politik eingetreten ist. Insbe¬
sondere ist kein Anlaß zu einer Aenderung der bestehenden Einig¬
keit der Großmächte geschaffen. Die Großmächte bleiben nach wie
vor bei einem Beschluß, daß Montenegro Skutari nicht erhält. Die
vorstehende Mitteilung wird auch an amtlicher Stelle in Berlin voll¬
inhaltlich bestätigt.

Ist ein abermaliges Nachgeben Oesterreichs möglich?
Wien.  Nicht in der öffentlichen Meinung der verschiedenen

Länder, wohl aber vorläufig doch in der Diplomatie besteht Einig-
keil, wenigstens in dem einen Punkt, daß Skutari »id>t bei Mon¬
tenegro bleiben dürfe. Eine Abweichung zeigt sich nur in der
Frage, wie man den Willen Europas durchzuführen habe, Ein

Hochheim.
* Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, dürste in unserer Ge¬

markung der Schaden an den Obstbäumen nicht ganz so schlimm
werden, als es gleich nach der letzten Frostperiode den Anschein
hatte. Wohl haben Bäume teilweise sehr gelitten aber die Frucht¬
ansätze sitzen größtenteils bis jetzt noch fest, so daß sich immer noch
aus Ertrag hoffen läßt. Die 'Apfelblüte steht bis jetzt auch gut.
Beim Beerenobst wird der Ertrag sehr verschiedenartigausfallen.
Auch viele Zierbäume, besonders Kastanien, haben je nach Stand¬
ort sehr gelitten.

* Morgen Sonntag, den 27. April 1913, nachmittags3 Uhr
findet auf dem am Weiher gelegenen Turnplatz das Anturnen der
Hochheimer Turngemeinde statt. Schüler und Schülerinnen, Zög¬
linge und aktive Turner werden ihr Bestes hergeben, um dem Pu¬
blikum zu zeigen, daß in dem verflossenen Winterhalbjahr fleißig
gearbeitet wurde. Auch wird ein Test der ersten Riege der Frank¬
furter Turngemeinde unter Führung des allbemährten Kämpen
Josef Lindner nntreten und am Reck, Barren und Pferd einige
schöne Uebungen zur Schau bringen. Abends ist Zusammenkunft
mit gemütlicher Unterhaltung im Vereinslokale.

* Am morgigen Sonntag nachmittag3 Uhr spielt die 2. Mann¬
schaft des Hochheimer Sportvereins 1909 gegen die 1. Mannschnft
des Fußballklubs Viktoria-Gonsenheim; anschließend die 1. Mann¬
schaft des Fußballklubs Alemannia-Hochheim gegen die gleiche
Mannschnft des Mainzer Fußball-Vereins 1912. Die Spieler
Burkhardt und Luschbergen von der 1. Mannschaft des Sportver¬
eins werden an den Wettkämpfen des Sport-Vereins Sonnenberg
in den Laufkonkurrenzen teilnehmen.

* P r i n z H e i ii r i ch- F l u g 1913, 9. bis 11. M a i. Bei
dem vom Mittelrheinischen Verein für Luftschisfahrt aus der Wies-
badener Rennbahn organisierten Schausliegen sind folgende Kon
kurrenzen vorgesehen: 1. Dauerpreis, für die längste geflogene Zeit,
2. Höhenkonkurrenz, für die größte erreichte Höhe (mindestens 600
Meter), 3. Preis für den kürzesten Anlauf, 4. Belastungspreis, für
denjenigen Flieger, der die größte Anzahl Passagiere mitnimmt,
5. Preis für die beste Photographie des Flugplatzes vom Flugzeug
aus, 6. Sonderpreis für den nach 'Ansicht der Sportleitung elegan¬
testen Flug, 7. Preis für den Sieger im Wettkampf zwischen Zeppe
l!n-Schisf und Flugzeug, worüber noch näher berichtet werden
wird.
Biebrich.

* Für die bevorstehenden Ersatz - Wahlen  für zwei Mit¬
glieder der Handels  ka m in cr im 5. Wahlbezirk(Kreis Wies¬
baden-Land), die am kommenden Montag, den 28. April, vor¬
mittags 11 Uhr, auf dem hiesigen Rathause stattfinden, haben sich
die verschiedenen Interessengruppendes Kreises auf eine einheit¬
liche Vorschlagsliste geeinigt und zwar: 1) für den verstorbenen
Herrn Stadtr'at Friedr. Bettelhäuser Herrn 21u g u ft Hassen-
bach,  Vorstandsmitglied des Vorschuß-Vereins; 2) für Herrn
Direktor Karl Köhler Herrn Direktor Eduard Moeller  von
der Firma Dyckerhoffu. Widmunn 21.(3. — Die Wahl beider Kan¬
didaten erscheint gesichert.

* Am Freitag nachmittag um 5 Uhr fand im hiesigen städtischen
Krankenhause die Prüfung  der von Herrn Dr. Happel in diesem
Winter ausgebildeten Helferinnen vom Roten Kreuz
in Gegenwart der Prinzessin Schaumburg-Lippe und anderer Be-
zirksvörstandsmitglieder, des Bezirkstnspekteurs Herrn Med.-Rat Dr.
Roth (Frankfurt), des Kreisarztes Herrn Dr. Prigge, der Vorstands-
damen des Vaterländischen Fruuenvereins, des Vorsitzenden der
Freiw. Sanitätskoloime Biebrich Herrn W. Hecke! und einiger
Herren Aerzte von hier statt. Nach einer eingehenden theoretischen
Prüfung über einen ausgeivählten Abschnitt, bei welchem alle
Schülerinnen sich durch vorzügliche Kenntnisse auszeichneten, muß¬
ten vier von ihnen, welche einen sechswöchigen praklischen Lehr
gang im ftädt. Krankenhause durchgeuiacht hatten, ihre Fertigkeiten
im Errichten eines Bettes, in der Behandlung von Kranken und in
zahlreichen Handreichungen, wie sie dis Krankenpflege mit sich
bringt, dartun. 2luch hierin bewiesen die-Schülerinnengroße Ge¬
schicklichkeit, sodaß sie auf Antrag des nusbildenden Arztes und des
Medizinalrats Dr. Roth von der Vorsitzenden des Frauenoereins
Frl . Kirchner zu Helferinnen vom Roten Kreuz ernannt und ihnen

brauche glauben wir auf -eine gute Entwicklung dieses Untef*
nehmen-- rechnen zu dürfen. Die Superphosphat-Konvention
Süddeutjchlcmd ist wieder erneuert worden, indessen lassen die Ver°
kaufspreise in Superphosphat zu wünschen übrig. Für andere Ar
tikel konnten dagegen zur Lieferung im neuen Jahre (1913) Preis¬
aufbesserungen erzielt werden, sodaß die Aussichten für das JE
1913 wiederum als befriedigend bezeichnet werden dürften. Nach
der von den Rechnungsrevisoreii geprüften und richtig befunbenen
Bilanz vom 31. Dezember 1912 beläuft sich der Gewinn einschlieh°
,!-t. m—,— — üen verschiedenen Kapitalbeteiligungeno»>

die Rote Kreuz-Brosche übergeven wurde. Den übrigen Teil¬
nehmerinnen wurde ein Zeugnis über die bestandene theoretische
Prüfung ausgefertigt. Frl. Kirchner sprach den Schülerinnenden
Dank des Frauenvereins für die Mühe aus, der sie sich freiwillig
unterzogen haben und wies aus die schöne und würdige Tätigkeit
hin, der sie sich im Ernstfälle zu widmen hätten. Ferner dankte
Frl . Kirchner Herrn Dr. Happel für feine uneigennützige Tätigkeit
und gab der Hossnung Ausdruck, daß im kommenden Jahre recht
viele Damen dem schönen Beispiel folgen werden.

*Die Freiw . Sa nitätskolonne vom Roten Kreuz
E. B. hier ernannte ihr seitheriges Außerordentliches Mitglied
Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. W i l h. Kalle,  den stellver¬
tretenden Vorsitzenden des Kreisvereins vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden, ankäßlich seines heutigen 73. Geburtstages in
Anerkennung und in Dankbarkeit für das große, der Kolonne seit
Jahrzehnten bewiesene Wohlwollen zu ihrem Ehrenmitgliedund
ließ heute vormittag die Urkunde durch eine Kommission über¬
reichen.

*ChemischeWerkevor  m. H. u. E, A l b e r t. Der Ge¬
schäftsbericht des Vorstandes für das Jahr 1912 spricht sich über den
Geschäftsgang im Berichtsjahrewie folgt aus : Wir find in der
Lage, Ihnen auch ü/ber den Verlauf des Geschäftsjahres 1912 einen
günstigen Bericht erstatten zu können. Der Slbsatz in Sauren, phos¬
phorsauren Salzen usw. war recht befriedigend. Nach Zinksulfid¬
farben machte sich ebenfalls eine lebhafte Nachfrage geltend, so daß
die Produktionsfähigkeit unserer Anlage das ganze Jahr hindurch
gut ausgenutzt wurde. Ganz besonders aber in der Düngemittel-
Alfteilung ist eine erhebliche Zunahme des Umsatzes zu verzeichnen
doch war es nicht möglich, die Verkaufspreise durchgängig so zu ge¬
stalten, daß ein voller Ausgleich der erheblichen Mehraufwendungen
für Säcke, Löhne usw. zu finden gewesen wäre; dasselbe gilt hin¬
sichtlich der hohen Seefrachten für einen Teil unserer Anslandsliefe-
rungen. Trotzdem bleibt der laut 2lbschluh ausgewiesene Gesamtge¬
winn auf ungefähr gleicher5)öhe wie der des Vorjahres; zu diesem
befriedigenden Ergebnis hat unsere englische Niederlassung, wenn¬
schon sie in den ersten Monaten des Geschäftsjahres unter dem
Streik der englischen Bergarbeiter etwas gelitten hat, angemessen
beigetragen, desgleichen unsere vielfachen Beteiligungen an anderen
Unternehmungen. In unserem hiesigen Werk sind wir damit be¬
schäftigt, Vergrößerungen und Erweiterungen durchzuführen, die
im Lause des Jahres 1913 dem Betriebe zugute kommen werden.
Wir haben ferner eine Beteiligung an den Mitteldeutschen Stick-
stoffiverken in Kayna genommen, die demnächst mit dem Bau ihrer
Einlagen beginnen. Angesichts des ständig steigenden Stickstofsver-

lich der Gewinne aus - ~.~r . - -. j - «,-
5 589 390.79 ,N, hierzu Gewinnvortrag ans 1911 877 144.36 *
Summa: 6 466 535.15 Jl.  Bau diesem Betrag kommen in Abzug
die Generalunkosten(i. 23. 734 594.79 Jl)  797 873.63 Jl,  sodaß 3f
Verfügung bleiben 5 668 661.52 JL  Hiervon gehen ab sür 2p’
schreibungen(>. 23. 703 132.78 Jl)  698 379.65 Jl,  für Verluste bei o«r
Kundschaft(i. V. feine) 2 731.75 JL,  zusammen 701 111.40 Jl.
verbleiben dann 4 967 550.12 Jl.  Diesen Reingewinn beantragen
wir wie folgt zu verteilen: 1. Für Auszahlung einer Dioideipe
von 3(i% 3 000 000 Jl.  2 . Ueberweisung an die Rücklage für Er¬
neuerungen und Verbesserungen 150 000 Jl.  3 . Ueberweisung»"
die Sonderrücklage 350 000 Jl.  4 . Ueberweisung an den Delkredere-
fonds 40 000 Jl.  Gewinnanteile für Aufsichtsrat, Vorstand une
Beamte 457 784.42 JL  6 . Für Pensionskassen der Beamte»,
Meister und Arbeiter, Arbeiterwohlfahrt und geineiimützige Zwtttt
50 000 M. (Außer diesem Betrage fließen diesen Kassen noch ZmS’
betrüge zu, die sich im Berichtsjahre auf 27 586.95 Jl  beliefen!
7. Rückstellung für die im Jahre 1915 zu entrichtende ZinsbogeN’
steuer 20 000 Jl,  zusammen 4 067 784.42 Jl.  Auf neue Rechnung
werden vorgetragen 899 765.70 Jl.

* Einquartierung.  Seit gestern ist hier auf drei Tage
eine Zugkolonne, bestehend aus 1 Offizier, 2 Unteroffizieren Mp
12 Mann mit 15 Pferden und Gerätewagen vom Telegraphen
Bataillon Nr. 3 aus Koblenz, daß zur Zeit in unserm Regierungs’
bezirk funkentelegraphische Uebungen unternimmt, einquartiert.

* Bei der Köln - Düsseldorfer  R h e i n - D a m ps^
schi f sa h r t tritt am l . Mai ein erweiterter Fahrplan  »
Kraft, für den weitere neun Dampf in Dienst gestellt werden, un
zwar „Blücher", „Kaiser Wilhelm II .", „Kronprinzessin Eeciue-
„Overstolz", „Kaiserin Friedrich", „Drachenfels", „Frauenlov-
„Lorefey" und „Elberfeld".

47. LommMailMätag.
fe. Wiesbaden,  25 . April. Die dritte öffentliche Sitzubg

eröffnetc der Präsident um 10 Uhr. Der Kommunaliandtag*‘
lebigte zunächst ein Gesuch von 16 Jrrenanstaltsgehilfenoerschicv'
ner Anstalten wegen Gehaltserhöhung sowie verschiedene©eftw•
Abg. Berg berichtete sodami über eine» Antrag des Landesaun
schusjes betressend eine Stiftung aus 'Anlaß des 25jährigen Reg: '
rungsjubilüums Seiner Majestät, wonach der KominunailandN»
beschließen wolle, zur bleibenden Erinnerung an das 25jährige '
gierungsjubilüumSr . Majestät dem im Jahre 1906 gegründet
Fonds zur Errichtung eines Siechenheims(Wilhelin-Äugnste-p,
toriä-Heim) einen weiteren Beitrag von 25 000 Mark zu uvc
weisen, der Jdiotenanstalt zu Idstein zur Errichtung einet ®
nahinestation und Krankenabteilung eine Summe von 25 000 üf”
zuzuweisen, den Landesausschuß zu beauftragen, zum 25 jaf)riö
RegierungsjubiläumSr . Majestät die Glückwünsche des BezM
verbandes mit dem Ausdruck dankbarer unverbrüchlicher Ergebe
beit darzubringen, zugleich auch die Allerhöchste Genehmigung»„
genannten Stiftungen zu erbitten. Abg. Zielowski sprachgeuannieu ©Itiiunyea za eiuuu;u. *iuy. „
namens des Abg. Graf gegen die Stiftung. Der Eintrag fand geg j
die sozialdemokratischenStimmen einftiminige Annahme. Hiera
c^ r -,4 , v. . „ XI/» Irti nt ff m
oie joziaioemorranicyen« nnimen cuiiumuuye « nuui/int. -v.
folgte der Bericht über die Verwendung der Winzeriiotstandsgem'
den Abg. Alberti erstattete. Eine umfasjende Wirkung der gebm
nen Hilfe ist dadurch verhindert, daß verschiedene Gemeinden gcg
jede Uebernahme einer Bürgschaft sich ablehnend verhielten. *>
Gewährung der zinsfreien Darlehen hat wesentlich dazu bei«
tragen, die Winzer im Haus- und Nahrungsstande zu erhalten.. *>
bis jetzt für Notstandszwecke nicht verausgabte Teil der Darlcy
des Staates und des Bezirksverbandes ist von dem Kreise bet o
Nassauifchen Landesbank verzinslich angelegt worden. Die WtcZ(
erwachsenden Zinsen werden alljährlich den Winzergemeinden5

rstützung bedürftiger Winzer überwiesen. Ans dem WWS'Unterstützung oeoursliger Winzer uoerw>e,eil. -.uiia mm " •’ViVn
notftandsfonds des Landkreises Wiesbaden sind un abgelausev(
Jahre 47 zinsfreie Darlehen im Gesamtbeträge von 44 048,26E
ausgezahlt worden. Beihilssweise kamen, da entsprechende"
trüge nicht gestellt wurden, keine Mittel zur Verteilung. — " ,
Verhandlungenwurden aus Montag, den 28. April, 10 Uhr
mittags, vertagt.

Kir'N^Wiesbaden. Strafkammer. Gelegentlich der Schiersteiner
herrschte nachts bei Abgang des letzten Zuges nach Wiesbaden
dem Bahnhof am Fahrkartenschalter ein starkes Gedränge.
BautechnikerK. Kr. von Wiesbaden, der mitten eingekeilt sich«
noch rühren konnte, verbat sich van einem 'Nachbar das sortgcll- ,
Gedränge. Kaum hatte er sich so geäußert, als es Sck)läge aus ^
hagelte. Der Taglöhner Heinrich Franz M. aus Biebrich,
zuerst losgeschlagen, hatte sich vom Schöffengericht eine zweiw
liche Gefängnisstrafe zugezogen. Die Straikammer kam zur
werfung der vom Angeklagten eingelegten Berufung. „

wo. Wiesbaden. Die Kinder-Ferienfpaziergänge werden vor»' ,
-sichtlich zu einer dauernden Einrichtung werden. Der Wa^ !^
hat grundsätzlich schon sein Einverständnis damit erklärt, r,
paritätische, aus Aertretern der Stadt und der ssitherigm K>n ,
Ichutzkommisston bestehende Kommission die Sache in die ■v
nehmen soll. Die Kosten werden von der Stadt getragen. ^

fo. Um das Augenmerk der Fleisch- und AtilchpraduktioN̂
die Weideaiilagen zu lenken, zwecks ausgiebigerer Zlusnutzung^
bereits bestehenden Weiden, Verbesserung und Verbilligung
zucht und Produktion einer größeren Fleisch- und Milchmenĝ^
der gleichen Fläche, veranstaltet die Landwirtschaftskammer fm
Regierungsbezirk Wiesbaden mit Unterstützung des LandwirtstyM^
Ministeriums vom 31. Mai bis 3. Juni in Hachenburg einenw :, VL»n, WA. uu w. ... . „ fl»
klirsus. — Der Vorstand der Landwirtschaftskammer beschlov'.^ s
den Erlaß einer Polizei-Verordnung für den Oberwesterwaloî
einzutreten, betreffend das Verbot der Verwendung des "",s-jsct
Deichsel fest verbundenen Doppelsochs. Es soll lediglich 8 9̂
fein, die jungen Tiere mit einem solchen einzufahren.

Dad Homburg. Die kronprinzliche Familie wird
hier zu längerem Aufenthalt erwartet.

Schlangenbad.

Ende All»

hat der hiesigen ev. Kirchengemeinde anstatt der zügesagten
Baron v. Krauskopf aus Schloß Hvhenb"^ ^

stagten 30U
Geschenk9

Kürzlich wurde^

jetzt 4000 Jl  zur Ausmalung der Christuskirche al
wiesen.

Dic Alllikäcbahu Büdesheim-Sarmsheim.
Nachricht verbreitet, daß neuerdings ein 'Anschluß an die
rheinische Eisenbahnstrecke geplant sei. Demgegenüber . Avujc»'
merke», daß der ursprüngliche Plan eines derartigen Anschuûl
den die Stadt Bingen gewünscht hatte, fallen gelassen wurde,
die Kosten rund 2 Millionen 2Nark betragen hätten und der i
wartende Nutzen in keinen Verhältnissen dazu stand.

IMkild ans der Amgegerrr!. Ä
Mainz. Ein vermeintliches„Bombenattentat" versetzte

die Beamten der Reichsbank in großen Schrecken. Der unter ^
mundfchaft stehende Kaufmann Valentin Buchenheller leidet
fixe» Idee, daß er ein Depot aus der Reichsbank habe, da» ^
nicht verabfolgt werde. Mit dem Zylinderhut auf dem Kop>^
er per Droschke in die Nähe der Reichsbank. Nachdem
Droschke verlassen, begab er sich vor das Gebäude der Reichs »
und schleuderte einen in Papier emgewickelten Gegenstaiid̂û ^

ienfter der Bank. Die Scheibe ging in Trümmer und dek
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' ^ 51)1Erlangt, die ihm angeblich als Preis für die Lebensrettung
.Menschen zuerkannt morden sei, obwohl er niemals einen

'enschen aus Lebensgefahr errettete,
die A ^ rstein . Ms eine Schauspielertruppe mit einem Bären durch
crin , Straßen zog , versuchte der 45jährige Winzer Ltowinkel in
-„M ' runkenem Zustande , mit dem Bären zu ringen . Dieser er-
Gem ii ’ Bawinkel mit den Vordertatzen und warf ihn mit solcher
Km » " us den Boden , daß der Mann ein Bein brach und ins
'_ 'uenhaus gebracht werden mußte.

fleber ei» Zeft in der Feste Bacharach
wir in der Köln . Ztg . folgende Schilderung : Es gehört kein

^ '"dderes romantisches Empsinden dazu , komme man vom Rhein
ljr)11Uti)er ôhn ober zu Fuß über die Berge , dieses Städtchen

0e Jleweren wchatten seiner Geschichte, umrahmt von einem halb-
,,, “ 5 (11 Wehrkranz , mit den vielen malerischen Hauswinkeln
chi'v ^ / "" ^ necken, den buntfarbigen Fachwerkhäusern und man-
Mn .Urtümlichen Schmuckzeichen schön und liebenswert zu finden.
>Md m,ann  wohl sagen , daß wie in des Menschen Gesicht Charakter

jgwskzeichen des Lebens sich eingraben und ausprägen , auch
schl , i einer Stadt vom Wesen seiner Bewohner nicht die
»Die- ^ " " be gibt , wie sie ihre Gemeinde pflegen , ausbauen,
t^ lw ihre Schönheiten über die knappe Zeit ihrer eigenen nüch-
jz^ " . Forderungen hinausheben und Sinn und Verständnis haben
iür höhere als einige Augenblickswerte . Die Bacharacher sind da-
j0 cIn beredtes Beispiel . Darum haben sie auch heute eine Summe
baf» cncr  Schönheiten auf dem schmalen Landstreifen am Rhein,
ifJ "chn landauf und -ab nach einem ähnlich herzerfreuenden

tocnftecf zu suchen hat . Kein Wunder , daß sich der Rheinische
jonl ein  für Denkmalpflege und Heimatschuß des Städtchens mit be-
Cuc -Cl' Liebe angenonimen , Staat und Provinz interessiert und
w. .Uenen Mitteln Opfer um Opfer gebracht hat . Nun ist nach
tz»3 "l>riger Arbeit — nach sorgfältigen Studien alter Akten und
'f)älff n ‘3' e Stadtbesestigung , deren Erbauung in die zweite
derdes  14 . Jahrhunderts , ungefähr um die Zeit der Verleihung
iiiiln ^ dtrechte unter Kaiser Karl IV . zu setzen ist, durchgreifend
.̂,? '' ogesetzt, die mächtigen und charakteristischen Wehrtürme sind

Teil^ ?^den versehen und die Mauerzüge sowie die noch erhaltenen
'cicri • Wehrganges gegen weitern Bersall gesichert worden . Da
?irmi t die Stadt Bacharach am Montag einen doppelten Festtag:
big , äußeres Zeichen des Abschlusses dieser Arbeiten , die ihr
a. j.oU künftigen Geschlechtern das Denkmal alter Tage durch unsere
n ' gefestet haben , und dann als pietätvollen Akt der Dankbarkeit
Nie« e,inen  Mann , der sich mit seiner starken Persönlichkeit , seiner

en  Lebensarbeit im Dienste des rheinischen Heimatschutzes

eu,g jjer  Pflege überlieferter ästhetischer und kultureller Werte dafür"? d sie zu diesem hochbefricdigenden Ende geführt hat:
fieH •* ?en Regierungspräsidenten a . D . zur Nedden in Koblenz , den
bliin Ehrcnbiirger ernannt hat . Bon allen Häusern wehte
der [i dcihnrnschmuck , doppelt leuchtend im farbenreichen Glanz
bjh. i, w" Straßen ; dazu lag ein rechter Frühlingstag auf dem
dcizs auf den felsmauer - und burgengekrönten Höhen , um die
8jllf  iprießcnde Grün seine blankäugige Jugend trieb und schlang.
t,iqj QJcn  Straßen standen die Bacharacher in hellen Scharen , aber
I'ich rlUl1 nicht , worüber sie mehr erfreut waren , über den Be-

^°hcr und lieber Gäste — zum Ehrentage zur Neddens
lxq, " u . a . der Oberpräsiüent , Freiherr von Rheinbaben , der Kob-

^wllierungspräsidcnt Schercnberg , Landrat v. Kruse aus St.
der andere Vertreter der Provinz - und Kreisbehörden sowie
- -Vorstand des . . - - - --ves Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und
be\ ..'lu -hutz erschienen — ober über den wunderbaren Sonnenschein
seĥ ' Mlblauem Himmel . Im Rathause , einem außen und innen
"der ^ Mf 'Ubaren Bau mit einfachen und schmucklosen Zimmern,
Ul,;, entzückendem Ausblick auf die romanische evangelische Kirche

schöne platzartige Erweiterung des engen Straßenbildes,
Ng^ ' chle Bürgermeister Havenstein mit Worten dankbarer
!chen auch der besonderen Eigenschaft des vornehmen Men-

Reddcn Erwähnung tat , seiner Bescheidenheit , den Ehren-
«ichq̂ bries . Der Geehrte dankte der Stadt mit der Stiftung eines

^ " lsgestühls mit dem eingeschnitzten Wappen von
Dann zog man hinaus durch Tore und Straßen die

ßuer , über die Hänge der Wehrmauern entlang zu den
fyil -i? -','. nun 3um Teil mit Dachhauben versehenen Türmen , der
"n ho- >uit dem Bürgermeister und dem neuen Ehrenbürger

schaute in alte Höfe , besichtigte Wehrgänge , © icbcl=
sicht" "- Und Nhcinanlagcn und freute sich an der lichthellen Fern-

zu Hüupten Bacharachs , wo die rotschimmernde gotische Trüm-
»v!, mcht der St . Wernerkapelle und die stolzragendcn Ruinen
bchri-, " bleck die mächtigsten Worte der Vergangenheit in ihrer
ikL̂ U Erscheinung sprechen . Es ist ein schönes und auch großes
teizg Letan worden . Jeder Blick enthüllt dem Malerauge einen
gertj, urn Vorwurf , jedem Besucher muß ein Stückchen der viel¬
te !cn  Rheinpoesie aufgehen , dem Geschichts k̂undigen reden
Weilte . Und am Montag mündete die Freude über das Voll-
!ichĵ^ ' wenn mir recht gehört haben , in den Wunsch und die Ab-
QuflU[ Uettercs  zu tun , das ganz Verlorene , wenn auch nicht wieder
dê Bauen , so doch schärfer zu markieren , wenigstens zu versuchen,
!chjnq p'»enturm aus dem am höchsten gelegenen Punkte der Be-
Itetff j 3 aus dem Vogtsberge wieder auszurichten — das Material
leige,, i ■^cn  Weinbergsmauern der Winzer — und die Wehran-

zum Postenturm herab über ihre Fundamente heraus-
i Weit wichtiger und wertvoller aber ist , daß die Stadt

°lre v .'i '-'nkmalschutz gestellt ist und große Verschandelungen für
1>ez g °unst ausgeschlossen sind . Die Bacharacher aber wissen auch,

§! en  gehört , und um den Hang von Burg Stahleck haben sie
Iihvii- ^ ranz von jungen Bäumen gepflanzt , nicht bloß zur Ver-

run 8, sondern wie einen lebenden Wall gegen jeden Zer-
liebx̂Nsgebanken für immer . Im Hotel Herbrecht saßte nach einer

-'würdigen Begrüßungsrede des Bürgermeisters Havenstein
Ri, , ^sspräfident seine starken Eindrücke dahin zusammen , daß er
, Wiir " lor temporis acti um jeden Preis sei, denn die moderne
fei 3- B . auf dem Gebiete der Hygiene und Arbeiterfürsorge
*1̂ !, as so Gewaltiges , daß sie gegen alle Schönheitsbilder der
!»° uikI 1- n*cl,t  einzutauschen sei, aber wo ■wir ihre Reste sähen,

* ölcfc Bilder erhalten seien , müßten wir den Schutz mit allen
“er ji n " »d jeglichem Opfer fordern . lind Geheimrat v. Kruse,
s'hichi» , sut des Kreises St . Goar , ein genauer Kenner der Ge-
Aech. ^ ' " "s Bezirks bis in die feinsten Verästelungen der Ge-

ernok̂ r.i.i , mjes au | jj as  g a j,r wo — ähnlich wie
r^ eIferi c’ne  langjährige Feindschaft durch eine Heirat zwischen
0 doch Uli‘) .Hohenstaufen auf Stahleck , wenn auch nicht gehoben,

vi,^ 0" ' ' ldert wurde . Als dann der Tag zu Ende gegangen
H trorf öer -3n0 die Gaste heimwärts führte , glitt das Gespräch
M üq,? nen Mauertürmen in die Erinnerung an funkelnde Gsäser,
i? Ein« kr Betrachtung über die Turmhöhen nach dem alten
mst, ^ 'lond die Frage im Vordergründe : Welcher Wein war der
men ^  Bacharacher von 1908 oder von 1911 ? Uns summte ein
rlQt(')fni v ^urch den Kopf : Zu Bacharach am Rheine . . . da
°° löi i v besten Weine . Es ist also eigentlich müßig zu fragen,^ Onpi * 1 nno

ljx t [

vermischter.
Selbstmord.

iiCgxis/ » , 26 . April . Auf entsetzliche Weise verübte gestern
^lbst,s,q Franke 27 Jahre alte Frau Katschmaeck in Schöneberg
r e„ , *" • Sie begoß ihre Kleider mit Petroleum und zündete
I? ? ourch auch einige Möbelstücke in Brand gerieten . Als

0"" ben Hausbewohnern bemerkt wurde und sie in die
Ag y ls.? ' " drangen , war die Frau bereits tot . Ihr Körper war
Och, r >o[)[t, ^ er  Brand wurde von den Hausbewohnern ge-

^ Gemeinsamer Tod.

[Hebt trWer f,en  26 . April . Während auf dem Platze vor der
!% n }1,a (c gestern vormittag der lebhafteste Verkehr herrschte , er-

w'ch aus der höchsten Galerie des Turmes ein Mann , der

bc* Cin?r  weiblichen Person hinaufhalf . Ein vielstimmiger
b Entsetzens ertönte , als das Paar sich gemeinsam hinab-

stürzte und mit einem furchtbar dumpfen Ausschlag auf dem Bode»
ankam . Der Mann wurde als der jüngste Sohn eines Hafcnagenten
erkannt : die Persönlichkeit des jungen Mädchens ist noch nicht fest-
gestellt.

Der Bau der Umgehungsbahn bei Elm.

Ueber diesen interessante » und für den Verkehr wichtigen Bau
wird der F . Z . von sachverständiger Seite geschrieben : Der Bau dcr
Umgehungsbahn bei Elm einschließlich der Erweiterung der An-
scyliißbahnhöse Schlüchtern und Flieden wurde Ende 1908 begonnen
und sollte bis zum Frühjahr 1913 beendet sein . Infolge unvorher¬
gesehener Schwierigkeiten traten Verzögerungen , insbesondere bei
der Ausführung des Tunnels , ein , so daß nunmehr mit einer Be-
triebseröffmmg am 1. Mai 1914 gerechnet werden muß . Dach
wird sich dieser Termin aller Voraussicht nach einhalten lassen. Die
freie Strecke vom Tunnelnordcnde bis Bahnhof Flieden ist fertig¬
gestellt . Der Umbau der Bahnhöfe Schlüchtern und Flieden ver¬
zögerte sich wegen der in den tertiären Tonen ausgetretenen star¬
ken Rutschungen . Doch werden auch diese Umbauten bis zum
Frühjahr 1914 vollendet sein . Das gleiche gilt von dem Bau
eines dritten Gleises vom südlichen Tunnclmund bis in den Bahn¬
hof Schlüchtern , das nach der Eröffnung der Umgehungsbahn völlig
unabhängig von der Hauptbahn Frankfurt -Bebra einen guten An¬
schluß-Verkehr von Schlüchtern nach den Zügen der Gemündener
Strecke in Elm vermitteln soll. Mit den Dammschüttungen für
dieses Gleis ist nunmehr begonnen worden . Bei dem Bau des
zweigleisigen 3660 Meter langen Tunnels , der hiermit der zwsit-
längste Deutschlands werden wird , traten in dem stark drückenden
Rötgebirge , das teilweise mit mittleren Bundsandsteinbänken durch¬
setzt ist, bedeutende Schwierigkeiten auf . Die Gesamtkosten für den
Bau der Umgehungsbahn bei Elm einschließlich der Erweiterung
der Anschlußbahnhöfe Schlüchtern und Flieden sind ans rund 15
Millionen Mark veranschlagt . Hiervon entfallen auf die Her¬
stellung des Distelrasentunnels 9 'A  Millionen.

Eine llcberlreibung . Durch eine Reihe van Blättern geht die
Nachricht , Winzer hätten einen Aufruf veröffentlicht , wonach in¬
folge der letzten Kälte mit einem „völligen Ausfälle " der Wein¬
ernte im gesamten Mittelrheingebiete zu rechnen sei. Alle Lagen,
die zu den guten und bessern zählten , seien erfroren . Die Winzer
hofften , daß ihnen von der Regierung durch Geldmittel geholfen
werde , nachdem erst im vorigen Jahre gleichfalls die Ernte durch
Frost vernichtet worden sei. Zur Richtigstellung sei bemerkt , daß
die Sache ungeheuer übertrieben ist. Nicht „Winzer " veröffentlich¬
ten einen solchen Aufruf , sondern in einem einzigen Blatte hat „Ein
Winzer " in einem Eingesandt diese Gedanken ausgesprochen . Da¬
raus wird durch Ucbertreibung künstlich die Winzerbewegung ge¬
macht . ' Es ist insofern unverantwortlich , als derartige Meldungen
den beteiligten Kreisen nur schaden können , weil ihnen dann auch
in andern Dingen nicht geglaubt wird . Was nun die Wirkungen
des Frostes selbst betrifft , so hat er ja natürlich Schaden angerichtct,
selbstverständlich auch in guten und bessern Lagen mehr als in ge¬
ringen , in denen die Reben noch zurück waren . Aber so schlimm,
wie cs vielfach gemacht wird , ist es nicht . Denn einmal waren
nicht alle Knospen ausgetrieben und die ausgetriebenen sind auch
nicht sämtlich ersroren . Dann können aus den Nebsnangcn der in
Ser „WMe " erfrorenen Knospen Triebe erwartet werden , die
immerhin noch einen Ertrag versprechen . Schließlich kann der
Weinstock auch durch richtige Behandlung so gekrästigt werden , daß
die verbliebenen Augen immer noch einen leidlichen Ertrag bringen , i
Auch die Deutsche Wein -Zeitung stellt fest, daß der Stand der /
Reben im allgemeinen noch gut und der sogenannte Aufruf zum ‘ij
mindesten stark übertrieben ist. Crsahrungsgemäh läßt sich bei
Frostschäden die Lage endgültig erst nach einiger Zeit übersehen.
(Köln . Ztg .)

Weibliche Kleidung für Ausflüge . Seitdem es wieder modern
geworden ist, Fußwanderungen zu unternehmen , steht die Dame
oft vor dem Rätsel , was sie zu einem Ausflug anziehen soll. Man
muß bei einer Fußtour mit allen Möglichkeiten rechnen und will
dabei doch vorteilhaft aussehen , um gegen sonst nicht zu sehr abzu¬
stechen. Bei der Äusflugskleidung spielt in erster Linie das Schuh¬
werk eine bedeutende Rolle . Hochhackige Spangenschuhe , die auf
der Gesellschaft , im Ballsaale reizend wirken , sind auf einem Aus¬
flug unangebracht und sehen weder schick noch elegant aus . Man
legt Schnürstiefel an , die den Fuß bequem ciufnehmen und den
Fesseln Halt geben . Die Strümpfe dürfen nicht zu dünn und nicht
gestopft sein . Die ganz feinen Strümpfe sind beim Laufen weit
eher hinderlich , und die Ansicht, daß sie das Gehen erleichtern , kann
nicht genug angefochten werden . Auch reißen sie bei einer länger»
Fußwanderung zu leicht, und es gehört durchaus nicht zu den An¬
nehmlichkeiten , mit cinein Loch an der großen Zehe spazieren zu
müssen . Weihe Kleider sind für den Ausflug immer zu verwerfen.
Selbst wenn man bei schönstem Sonnenschein ausbricht , kann man
in den Regen geraten und wird das weihe Kleid dann unangenehm
empfinden . Auch ist man in einer so empfindlichen Toilette zu sehr
behindert , diese und jene Wanderung mitzumachcn oder aber sich
einmal mitten auf das Feld zu legen . Am besten kleidet man sich
zu einem Ausfluge in eine helle Bluse und einen dunkler » Rock mit
dazu gehöriger Jacke . Vor allen Dingen aber niuß die Kleidung
bequem sein und das Anlegen des Korsetts vermeiden , denn cs
hindert die Beweglichkeit und macht den 51örpcr , ohne daß man
den Grund kennt , müde . Der Hut muß fest auf deni Kopfe sitzen,
die Frisur danach eingerichtet sein, etwaige Strapazen und ' ein
wenig Wind aushalten zu können . Stur dann , wenn die Damen
ganz entsprechend gekleidet sind, wird ihnen das Marschieren in der
freien schönen Natur Freude machen.

Hamburg . Das Hamburgische Kausmannsgericht fällte die
folgende salomonische Entscheidung : Der Angestellre eines kaus-
münnischen Geschästs , ein noch junger Mann , erhielt von einem
Kollegen die vom Prokuristen auf einem Zettel schriftlich erteilte
Weisung , über eine bestimmte geschäftlthe Angelegenheit Auskunft
zu erteilen , nachdem diese Auskunft vorher auf mündlichen Antrag
hin nicht gegeben worden war . Der Angeklagte kam der Auffor¬
derung jetzt nach, fügte aber in halbem Selbstgespräch hinzu:
„Schreibt er das großartig auf , lass' den Fatzken doch selber nach¬
sehe» ." Der Uebcrbringer des Zettels hatte nichts eiligeres zu tun,
als diese Acnßerung dem Prokuristen zu melden . Dieser hinter-
brachle sie dom Chef , und der Chef entließ den Sünder auf der
Stelle . Der junge Mann klagte aber aus Herausgabe eines Monats¬
gehalts , de. er mit monatlicher Kündigung angestellt war und die
sofortige Kündigung nicht als begründet anerkannte . Das Kanf-
mannsgericht verurteilte ,die Firma antragsgemäß und führte u . a.
aus : Eine die sofortige Entlassung rechtfertigende Unverschämtheit
wäre es gewesen , wenn der 5klager den Ausdruck Fatzke dem Pro¬
kuristen ins Gesicht geschleudert hätte . Er habe den Ausdruck aber
einem Dritten gegenüber gebraucht . Er bleibe zwar eine Ehrver¬
letzung , allein nicht eine solche erhebliche Ehrverletzung , daß sic eine
Entlassung auf der Stelle rechtfertige . Ernstlich könne sich zudem
ein reifer Vorgesetzter durch ein solches Gerede eines noch unreifen
Untergebenen kaum in feiner Ehre verletzt fühlen . Die Aeußerung
sei ungehörig , aber relativ harmlos . Cs wäre sogar ausreichend
gewesen , wenn die Firma sowohl dem Kläger als dem Denunzian¬
ten einen gehörigen Rüffel erteilt hätte und erst im etwaigen Wie¬
derholungsfälle zu einer Entlassung geschritten wäre.

Englische Putzmacherinnen und ihre Löhne . Aus London wird
geschrieben : Wenn man in einem der exklusiven Pntzgeschäfte in
Bradstreet einen Hut erstanden hat — und unter fünf Guineen (105
Jl)  ist da überhaupt nichts zu haben —, so sagt man sich, daß
irgend jemand an diesen Artikeln einen großen Prosit haben muß.
Und man wundert sich nicht , daß Damen aus der höchsten Aristo¬
kratie unter der Firma „Madame Claire ", oder „Louise ", oder
„Marguerite " das von ihrem Stande so verachtete Ladengewerbe
ergreifen , um aus ihrem Verdienst ein standesgemäßes Leben zu
bestreiten . Es ist nun freilich unmöglich , zu sagen , wie hoch sich
dieses Einkommen in einzelnen Fällen beläuft , man kann aber aus
dem Gehalte , den sie ihrer Direktrice bewilligen , sich eine Aor-
stellnng davon machen . In einem Rechtsstreite , der soeben znm
Austrage kommt , bewies eine Putzmacherin aus einem Hanover-
Square -Geschäst , daß sie an Gehakt 10 400 Jl,  an Kommission wei¬
tere 7000 J(  bezog , in Summa 17 400 Jl.  Im allgemeinen be¬
zahlen dig großen ZLestendlädeg ihren Direktricen 6000 —10 WO Hl,

ober kn den kleinen hochexkstisivcn Geschäften ist gewöhnlich dick
Eigentümerin ihre eigene Geschäftsleilerin , und man weiß deshalb
nicht , wie sie sich bewertet . Das höchste Gehalt erhält natürlich die
mit schöpferischer Phantasie begabte Kraft , die , ohne eine Nadel
anzurühren , aus ihrem Kopfe alle jene entzückenden „Cröations"
hervorbringt und unermüdlich neue Formen und neue Zusammen¬
stellungen von Farben und Materialien erfindet . Sie wird , wie
einer der großen Geschäftsleiter erklärte , mit Gold ausgewogen;
denn sie kann nicht znm Metier erzogen werden ; sie muß , wie der
Dichter , dafür geboren sein . Für sie wird ei» Gehalt von 34 000
bis 40 000 Jl  ausgewandt.

Paris und Wien als Rivalen in der Mode . Das Modefachblatt
„Der Manufacturist " schreibt in seiner neuesten Ausgabe : Der
kleine Hut ist seit kurzem in Paris von dein mittelgroßen Hut ver¬
drängt worden . Schleier , besonders sehr große Chantillyschleier,
die malerisch um einfache Hüte drapiert werden , kommen wieder
auf . Speziell die Wiener Hntmode bevorzugt znm Sommer derart
drapierte Hüte , und nian wird sich dieser altbekannten reizvollen
Mode nicht entziehen wollen . Spricht doch überhaupt alles , was
von Wien kommt , in letzter Zeit wieder recht bedeutend auf dem
Weltmarkt mit , und die Bestrebngen der Wiener Schneider , den
Altwiener Stil in der neuen Mode anklingen zu lassen , finden auch
ini Ausland , besonders in Paris , fruchtbaren Boden ! In Paris
ist man jetzt gewohnt , alles , was Wien , Berlin und München an
echt deutscher Kunst und deutschem jkunstgcwerbe in die Mode
tragen — und das sind mehr Dinge , als man zunächst ahnt ! —,
nouveau art (neue Kunst ) zn nennen . Eine Reform aller traditio¬
nellen Modebegrifse bereitet sich ovr , Paris ist nicht mehr so
souverän und so ablehnend gegenüber fremden Modeeinflüssen wie
früher!

Vurttes Allerlei.
Köln . Die Stadtverordnetenversammlung beschloß, anläßlich

des Regierungsjubiläums des Kaisers auf der rechten Rheinseite
einen Park zu schaffen, auf den der Name Kaiser -Wilhelm -Park in
Aussicht genommen ist, ferner in den engbebauten Teilen der Alt¬
stadt Jugendspielplätze anzulcgen . Für beide Zwecke wurde eine
Million zur Verfügung gestellt . Der Beschluß wurde einstimmig
gefaßt.

Kassel, lieber den Verbleib des am Sonntag vormittag auf-
gestiegencn und seitdem verschwundenen Ballons „Ilse " und seines
Führers , des Kaufmanns Franz Weyland , ist noch immer nichts
bekannt . Die von dem kurhefsischen Verein für Luftschiffahrt ans
die Aufsindung des Ballons und des Führers ausgcsetzte Beloh¬
nung ist von der Familie des Vermißten auf tausend Mark erhöht
worden.

In Bebra wurde Freitag nachmittag aus dem O °Zug
Frankfurt -Berlin ein elegant gekleideter Mann verhaftet , weil er
einem Frankfurter Großkausmann im Speisewagen ein Porte¬
monnaie aus der Tasche gestohlen hatte . Man glaubt in dem Bsr»
hafteten einen internationalen 1) -Zngwagendieb erwischt zu haben.

Marggrabow . In der Werkstätte eines hiesigen Schlosscr-
meistcrs sollte ein Acetylenapparat gereinigt werden ; als der
Meister sich einen Augenblick entfernte , zündete einer der beiden
Lehrlinge verbotswidrig ein Streichholz an . Die zurückgebliebenen
Gase entzündeten sich und die beiden Lehrlinge wurden bei der Ex¬
plosion getötet . . , .

Hamburg . Freitag morgen 9 Uhr begann die Hebung des
Hecks des Torpedobootes „ 8 178 ". Die Hebung mar gegen 3 Uhr
nachmittags beendet . Das Vorderteil des Torpedobootes wird
später gehoben . ^ _ , ..

Hamburg . Von den acht Personen , die bei der Explo,ion ans
dem „Imperator " verletzt worden sind, sind zwei im Krankenhause
zu Cuxhaven gestorben . Drei sollen » och in Lebensgefahr schweben.

Dresden . Der erst feil einigen Tagen verheiratete 23jährige
Ubrmacher Schubart tötete seine Frau durch mehrere Revolver¬
schüsse, dann schoß er sich selbst eine Kugel in den Kopf . Er wurde
sterbend aufgcfunden . Aus hiiiterlassenen Briefen geht hervor , daß
das Ehepaar sreiwillig in den Tod gegangen ist.

Die Dlusendiebslähke sind bei den Berliner Verbrechern noch
immer sehr beliebt . Einer Firma ivurdcn soeben 200 Seiden-
Blusen gestohlen . Die Einbrecher werden diese Waren bei Fehlern
sehr leicht los , viel wird auch ins Ausland geschmuggelt , um dort
zu billigen Preisen verkauft zu werden.

Nrurste Nachrichten.
Stultgark , 26 . April . Der Prinzrcgcnt von Bayern und Ge¬

mahlin treffen am 3. Mai hier ein . Es findet großer Empfang
und abends Galatafel statt . Am 4. Mai wird der Prinzregenr
das Feldartillerie -Regiment Nr . 29 in Ludwigsburg besichtigen.
Am 5. Mai erfolgt der Besuch des Museums und der Gartenbau-
Ausstellung und am selben Tage um 2.55 Uhr die Abreise.

Slrahburg i. Elf .. 26 . April . Der Kaiser traf im Hofzuge von
Metz über Saarburg kommend um 7.50 Uhr hier ein . Nach kurzem
Verweilen im Fürstensalon fuhr der Kaiser im Auto durch die fest¬
lich geschmückten Straßen die Staden entlang zum Kaiserpalast , wo
er Wohnung nahm . In den Straßen hatte trotz der frühen Stunde
ein zahlreiches Publikum Aufstellung genommen und begrüßte den
Monarchen mit lebhaften Kundgebungen . Bor dein Hauptbahnhof
waren die hiesigen Psadpsinder ausgestellt , die beim Erscheinen des
Kaisers ein dreifaches 5) urra ausbrachten.

S t r a ß b u r g , 26 . April . Der Kaiser nahm heute vormittag
um 10 Uhr am Kaiser -Palast einen Vorbeimarsch der sämtlichen
Truppen zu Fuß des Standortes Straßburg ab . Der Kaiser ver¬
lieh eine Reihe Auszeichnungen , darunter den Stern zum Roten
Adler -Orden 3. Kl . dem Generalleutnant v. Eben , Kommandeuy
der 30. Division.

Paris , 26 . April . Aus Marseille wird gemeldet , daß ein
italienischer Arbeiter namens Parrodi , der sich in der vergangeneit
Nacht in verbrecherischer Llbsicht in das Dynamitlager eines Kanal-
banunternehmens eingcfchlichen hatte , daselbst tot aufgefunden
wurde . Die Untersuchung ergab , daß er die Hand auf ein elek¬
trisches Kabel gelegt hatte und von dem elektrischen Strom getötet
worden war.

Paris,  26 . April . In der Rne Anjou stürzte in dem Hause
des Pariser Stadtrats Froment Mcurice ein Man «rstück ein . Der
Vater und die Mutter des Stadtrats wurden tot , der Sohn schwer
verletzt unter den Trümmern heroorgezogen . Man befürchtet , daß
auch einige Vorübergehende verschüttet wurden.

New York,  26 . April . Der Millionär Bordon bietet 5000
Mark für die Lluffindnng seiner 17jährigen Tochter , die von Frau
Adams , der geschiedenen Frau des Millionärs , entführt wurde.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich .'

Amtliche Anzeigen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Landwirts und

Kohienhändlers Ludwig Diener in 5)ochheim a . M . wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Hochheim a. M ., den 18. April 1913. j
• . _u . . . . . . Königliches AmlSMMZ



Georg Mahr , Mainz
4 Umbadi4
nahe Gr , Bleiche
u. Sohillerstrasse

Telefon 1255. 196a

NAETHEB

Speaai-Haas für Kinfier-Iaaen, Klapp-Wapn, Leiter-Wapn, Kinder-» , Kinder-IMe!. Kinder-Bettsieilen.
Moderne Robr-löbel In midister Huswaiil. Reise-K» ,Reise-Koner,Korbwaren aller Hrt. Reparaturen sä. BRENNABOR

Trotz meiner grohen Ausstellungs - und Verkaufsräume sehe ich mich gezwungen, denselben noch

eine Etage von bedeutender Ausdehnung anzugliedernu. werde eine Ausstellung von

in verschiedenen Preislagen wohnsertig zusammenstellen. Diese Ausstattungen werden das Neueste und Solideste bieten, was die

deutsche Möbel-Juduftrie produziert.
mit Intarsien - Einlage,

6 {f$ 8|ßÜIUBf̂ hell Nuhb ., 2lür .Sviegel-
schronk, Waschkommodemit Marmor - u . Sviegel-
Aufiatz, 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 Bett¬
stellen . a Mark

anoheme Mlzimcr 4 !
Spiegelschrank , elegante Wasch -Kommode mit
Marmor - und Spiegelaussatz , 2 Nachtschränke.
2 Bettstellen . a Mark

« » Men 88.

Mnderne SWIzininm LS
Intarsien - Einlage , mit großem 2mr . Spiegel¬
schrank, Waschkommode mit mod. Marmor - und
Spiegeiaussatz ,2 Nachlschränke, 2 Bettstellen a Mk.

Äll ^ öllW °Äkk ! !!ö5 mit  Spiegelaufsatz und Jntarsien -Einlage

UeiderlAMe
" " ttbanm-poliert , geschlissenen Gläsern

Komplette Wohnzimmer,
Speisezimmer, Salon; und Herrenzimmer
Mk. 275 .—. 350 .—. 700 .- . 000 .- . 1000 .- und höher

" ^ baum -poliert , n.it Messingverglasung

Wk WWne-Me
belag , Anrichte, Topsbrett mit Schränkchen, zwei
Stühle . a Mark

125:
»Perne WnizUmer und Intarsien -Einlage,

2 Bettstellen , Waschkommode mit Marmor - und
Spiegel -Zlussatz, 2 Nachtschränke mit Marmor,
3tür . Spicgclschrank . a Mark

Einzelne Möbel
in enormer Auswahl.

von Mark 43 . bis 88«

von Mark 48 .~~ bis 143.

bis 188.von Mark 88 .-
Mllll-INSllllteN mtt*aneel6rett  u"dKristallspiegel,nuhbaum-polier^^gg
Wsrh-IiÄllllZ eigenes solides Fabrikat

von Mark
oliert
von Mark

von Mark

84? bis

o.° 150.'

bis 163^

Für Brautleute und Nachanschaffungen besonders günstige Kaufgelegenheit.
Eine Besichtigung überzeugt von der Reellität des Angebots . — Spezialität : Braut -Ausstattungen. 120«

Telephon 837 . ign . Rosenkranz , Wiesbaden Blücherplatz 3,4.

Saalbau „Zur Krone".
Sonntag , den 27 . Avril 131»

Grosse Tanzmusik
ausgeführt vom Musikverein Harmonie Mainz . — Eintritt frei.

ES ladet ergebenst ein K . Altdkich.
171®

m Meine Auswahl beträgt ca. 10000 Piecen
«s

Kein Laden
nur

1 . Stock! WM fertigeDie Ursache
meiner

Billigkeit!

Herren - ünzüge
ein- und zweireihige Fassons

gute Verarbeitung
und tadelloser Sitz
Eigene Herstellung

25m 1F 17 2128
32 W° if° 48
Wjunge fern
von .1,4 bis 20 Jahren

2:n r ° 12  is
20 24° 28 35

50

Rennen
:Wiesbaden:

Ifiitiwsdi.38.Hprilu.Ponnsrsfag.l.mal(
Anfang 3 Uhr.

Himmel-
fahrtstag

[194a

Schubbaus Gesser
Wiesbaden , Faulbrunnenstratze 11

wird gerne als preiswerte Vezugsauelle ausgesucht.
Moderne hawschuhe von Mk. 4.9v an.

Ein Versuch wird auch Sie davon überzenaen , daß Sie bei
mir gut und billig alle einschlägigen Waren kauten. [17ba

Hei neue AM8
Abzahlung . Biebrich , 4teuaalle 6

MiiÄM
mit Zusatz  von Salmiak.
pentin und Borax . Das BesV
zum Kochen der Wäsche - ■
nur garant . reine Keru -öß*-
besser und halb so teuer * *

Jedes Seifenpulver.
Iflstav Erftei.C.W.Fntßs

gegr . 1811.
Fabrik chemisch reiner Keili
Seifen u . feiner Toilette -Seim
Wiesbaden , Lancfsat «* ^

Niederlage hei Herrn .
F. Sehneiderhöhn , Rhßv

gtrasse 11, Biebrich a . Ri'-

¥ Nntzgeflüael, Bruteis
Zuchigeraie liefert » »
flüneihof i.Berasb^heim 202 . Katalog gratis

Adolf öosser , Wiesbaden
11 Faulbrunnenstraße 11 . an der Schwalba -ber Straße.

SIĤEH HätaüBÄfelB
sind unübertroffen!

Sieger Co. Hälmiasdiiasa Rcf.Ges.
Wiesbaden , Langgasse 1 . [115a

Lüster-, Leinen- und Loden-Joppen
und Älnzüge für Herren und Knaben, Wasch-

westcn, Waschanzüge, Blusen , Hosen
und alle anderen Soinnierartikel zu riesig billigen

Preisen.

Frag Löwensiein Wwt
Mainz , nur Bahnhofsir. 13.

Kein Laden! 1. Stock. klein Laden!
1 Minute vom Hauptbahnhof.

Meine Auswahl beträgt ca. 10000 Piecen

Sonntag , den 27 . 'Avril
Katholiichc Kirche.

7 Ubr Frühmesse. 9‘/» Uhr üvwaml. 2 Uhr NachmiilagSgviies-
dienst ' __

Evaiigcliicke Kirche.
Bormiltags 10 Uhr : Gottesdienst.

Unsere Marke „ Pfeilrinn “ allein
garantiert die Echtheit unseres D
LaiaoSIn-Creassa

und unserer
Lanolin -Seife.

Zu haben in den Apotheken u . Drogerien

Varsinigte Chemische Werke ftktienges. Â iL ^ ÄiTu arg"i saSl ,i m!lf '' lde

W®rtpspi@r-I @sifr©Ili
astsr voller Garantie.

Jeder Zins- und Kapitalverlust fiir besit/er von
Effekten (durch Auslosungv.Obligationen, Pfand¬
briefen, Losen od. dureli Uebersehen von Bezugs-
rechten auf Aktien 11 sw.) ist voilstiirnlisr ausge¬
schlossen . Prospekte hierüber auf Wunsch sofort.
Vermietung feuer - u einbruchssicherer Schrank¬
fächer . — Günstige Verzinsung van Depositen¬

geldern . — Vermögensverwattuna-
Verwaltung von Hygothekeninstrumenten (rege **
massige Einziehung der Zinsen , Annuitäten usw .)

Wir beobachten über alle Vermögensangelegen¬
heiten unserer Kunden strengste Verschwiegen¬
heit gegen Jedermann , besonders gegenüber
den Steuerämtern und allen anderen Behörden.

Annahme von WliinüelgMd . Laut Bekannt:
mwchunu der Grösst ». Hess . Regierung tq lt1
17 - August 1900 ist unsere Bank aur Anlegun g
von RHündeigetd in Hesse «» nach 8 1808 B. fl . iL

für geeignet erkBärt worden.

BankfürHandel und Industrie
(Darmstädter Bank ) [l9oft

Niederlassung Wiesbaden , (vorm. Martin Wiener )-
Fernsprecher Nr . 122, 123. Taunusstrasse 9.

Sandeis FrijahrsHenheiiso
Meine Haupt - Preislagen für

Marktstrasse 22 . moderne Herren- und Hamen-
Stiefel und Schuhe

6 757 " 8 °° 10 “ 12 " 14 "

errep ftinl Meten.
Kioto-Wß

in kolossaler AusWän
enorm billig'.

*«jnß*preis: monatl
Lringerlohn; zu gl«
ohne Bestellgeld, au

M 65.

llmucheSe!
der Stadt fy
. -oc

ktDn̂ ! öcr  hiesigen Polizei
S ante11 sofort zu besetzen

hrej i? c,1f)onsfäbigcs Anfan
Äe ^bren „IN 75 Mari I

'°°rgeld 100 Mark , Poli,«i , " JJu.ni, pou;
^eier r»m 9t roirb  körpcriier "icht über 35
einer Anzeigen und

^sttvlizeischuleist erwür
D[gj ,-eldungen mit Lebens

^  os . hierher einjureir
jv i-wdezeit 6 Monate , d
r Steile ist den Mil

'lochheim a. M.. den 2i

1
7° Die Benutzung

ch Qeftati
»laufe«S, cr bcn  -.. ^ 'Ue>ge zu >nc

d°r Anze
ton den er f.

ooi)ien überlasse,
sei£  Sobald die Bc

^ diathaus obge
ichxg Jeder Fohlen
Etn-, , uohlen eine 6

‘Qbttaffe zu zahlen.
8ohic'n • ,e>" dem Mer
niit x-

- «-mpjangnai
iiof <»ede Zuividl

d'e Gemeinde
Hochheima. M

.Ost? » letzter Zeit mack
~ nufammenftehcnstu den" s '"enpeyeus ]

^eeuumgspnnkte>>' o"r - -
'Ochar . J,n Jnterej
llitinn Vermeidung deri„*IU9 aut h,1r.:Ln .oieiuuny uer
tiihn®-?1»! das Strengsie

EÄ " ich zur Bestrazur « eura
''mchheim a. M ., den

gehende Bekann,eokht„. »ehcnve Bekan>
»Obk . , 8eiassen und wi
^«°b efclbc  in Zukunft

^vchheim a. M.. de

Oessentii,
dein Verfahren zur

-r. -I ^ ostheim beginni !
n. " endigt am 20. 3uli

' n Ablaufe der
dem Amtsgeril

, An. ? "'8t am 20. Juli
^iighijf dem Abläufe der
, ch bei dem Amtsgeri,
* das Eigentum an

Neu Grundstücke, j
, 9 stand des Berfa
y~ • nnoerc dingliche !)

lkigentumsbefchräi
. fnmfeit gegenüber

duchs der Eintrag
. Meldung nach der

S 26*) der Veroi
" "d die Ausfuhr!
vom 13. Januar ;

- 3 Widerlich ist:
i • Einwendungen ge,

den Rang von R«
Anlegung des G>

. z, erhaben werden.
'̂ weidende Rechte

ÄtcheaTagen  der Ai
^i>ia„, - tonnen noch inne

Nj, "er Frist angemeid
Rechte, die zc"tn "lleniljchen KMnkenMeg 'l°"lliche„ Glauben

iio nad» bem -lb!
N°St a °„"°r denr Zeitpu
Uhieib Zusehen ist, bei de
S ) * y  bedarf - -K es5.ng°traqen

es
i)V‘u, (c  i7-"»ciragen oder
SJl  denn, daß der«

Berechtigten
s" °tm '

D(̂ bbi,Is berechtigte 6
oJg e'J»«ie die Pe,ot rvk ^ blP ff tSi i°berer  die Cinwendin

L. 'Ißer ?"rgelegi werde.

1 nifht uen  • 7XtlIP'
" niehr erlange
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